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Katzensporn.
Eine Umfrage von Krauss.

29—30. Wenn wir als Kinder plötzlich einen geschwollenen
Finger bekamen, oder wenn wir mit blossen Füssen an und auf Wällen
herumgeklettert waren und geschwollene Füsse erhielten, so hiess es:
„Jung’, di het ja en Tuds (= Kröte) anpusst.“ (Aehnlich in Dith
marschen.) Kröten gelten im Volkmunde als giftig.

Drage i. Stapelholm. Mitgeteilt an H. Y o 1 k s m a u n.

Fanden wir, als ich noch in Bergenhusen in Stapelholm als
Knabe die dortige Schule besuchte, einen von jenen kleinen runden
Sternchen, die man auch wol Milchkiesel zu nennen pflegt, so hiess
es: „Jung’, spie d’rop un smiet ’n gau awer’n Kopp weg, süns krigs
d’ Blällern op ’n Tung’.“ — (Junge, spuke darauf und werfe ihn
 schnell über den Kopf fort; sonst bekommst du Blattern auf der
Zunge), was wir auch dann stets taten. Diesen Stein nennt man
deshalb „Blällersteen“ (Blatterstein) in Stapelholm, Dithmarschen,
Wagrien und Stormarn. Anderswo heisst es — so z. B. in Dithmarschen,
man müsse diesen Stein nicht in den Mund nehmen, wenn man keine
Blattern auf der Zunge haben wolle. H. Volksmann.

Zu „Biblische Rätsel.“ IY.
Von A. Treichel, Hocli-Paleschken.

Hinsichtlich der biblischen Rätsel, wovon I. bis III. inzwischen
zum allgemeinen Versandt kamen, bemerkt Herr Prof. Dr. v. Maurer
in München, dass solche auch vielfach im Süden Vorkommen, zuweilen
lokal zugespitzt. Zu sehr geringem Teile fand er auch s. Z. Anklänge
daran sogar auf Island, freilich aber mehr Gesangbuchrätsel, mit
denen man es, wie es scheint, dort leichter nimmt. Uebrigens bemerke
ich, dass ich nur von kulturhistorischem Standpunkte aus mich dieser
Sammlung unterzogen habe, deren Einzelstücke bei Jung und Alt im
Volke in Wahrheit umhergehen, also nicht etwa zelotisclie Vorwürfe
verdienen mögen.

Wie hoch ist der Berg Sinai? Frage heim Kartenspiel, wenn
man den Vordermann überzustechen denkt.

Und sie gingen nach Jericho! (nach Jerusalem!) beim Karten
spiel, wenn das Spiel verloren geht; denn sie wollten einen Toten
begraben!

Das Zauberei.
Eine Umfrage von R. F. Kain dl.

Puiü de dracü. (Das Küchlein des Teufels.) Im Anschlüsse an
meine Mitteilung „Die Teufelchen“ im „Ur-Quell I 107, teilte mir
mein Schüler M. Marcussohn aus Husz in Rumänien folgendes mit:


